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Der gesamte Vorstand des BHGL wünscht allen Mitgliedern und Ihren Familien frohe Weihnachten und ein besinn-
liches Fest! Wir bedanken uns herzlich für die Unterstützung im Jahr 2024 und schauen einem gemeinsam erfolg-
reichen Jahr 2025 im Studium, der Wissenschaft und den Berufsfeldern Gartenbau- und Landschaftsarchitektur ent-

gegen! 
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Berlin, 02.12.2024 

Bei der Internationalen Pflanzenmesse IPM in Essen vom 28. bis 31. Januar 2025 wird es auch dieses 

Mal eine gemeinsame Präsenz der in der Fachrichtung Gartenbau ausbildenden Universitäten und Hoch-

schulen geben. Der Hochschulgemeinschaftsstand wird in der Halle 4 umgeben von Institutionen und 

Verbänden der grünen Branche Anlaufpunkt für Studieninteressierte, Studierende und Ehemalige sein. 

Selbstverständlich bietet er auch ein Forum für Lehrende, Wissenschaftler*innen und Forscher*innen so-

wie Vertreter der Praxis. Die zehn vertretenen Universitäten und Hochschulen präsentieren ihre Bachelor- 

und Masterstudienangebote auf hochschuleigenen Werbematerialien und Postern. Auf einem Bildschirm 

werden die Studiengänge an Universitäten und Hochschulen mit Videos vorgestellt. Ein Poster wird die 

unterschiedlichen Masterstudienangebote an Universitäten und Hochschulen mit Gartenbauwissenschaf-

ten zeigen.  

Die Betreuung des Messestandes wird durch Vertreter der verschiedenen                                        

Hochschulstandorte sichergestellt, so dass jederzeit ein kompetenter Ansprechpartner für gezielte Fragen 

zur Verfügung stehen wird.  

 

Am 30.01.2025 bietet der BHGL   gemeinsam mit 
der Messe Essen, der DEGA Gartenbau und 
dem Industrieverband Garten (IVG) von 10.30 
bis 12.00 Uhr in Raum A im Erdgeschoss des 
neuen Congress Centers Ost das Forum „Beruf 
+ Zukunft“ an. Gartenbauingenieur*innen berich-
ten über ihre Karrierewege in der Branche. 

Beim anschließenden Messerundgang berich-
ten Unternehmen über die Karriereeinstiegsmög-
lichkeiten, die Anforderungen an die Bewer-
ber*innen und über aktuell vakante Stellen.  

Der Messerundgang richtet sich vor allem an 
Studierende und junge Absolvent*innen.  Eine 
Teilnahme ist nur bei vorheriger verbindlicher  

Anmeldung bis spätestens zum 26.01.2025 
per E-Mail an info@bhgl.de möglich.  

 
Im Anschluss an den Messerundgang lädt der 
BHGL gemeinsam mit dem Freundeskreis Hoch-
schule Osnabrück Gartenbau und Landschafts-
architektur e.V., der Vereinigung Ehemaliger 
Geisenheimer (VEG), dem Verband der Wei-
henstephaner Ingenieure e.V. sowie dem Ver-
band ehemaliger Dresden-Pillnitzer e. V. ab 
18.00 Uhr alle BHGL-Mitglieder, Freunde und In-
teressierte sehr herzlich zu einem Empfang am 
Hochschulgemeinschaftsstand C14 in Halle 4 
ein.  
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IPM ESSEN 2025 

FORUM BERUF+ZUKUNFT 

Donnerstag, 30. Januar 2025, 10.30 Uhr 

Neues Congress-Center Ost, Erdgeschoss, Raum A 

 
+ 10.30 Uhr: Begrüßung durch die Moderatoren 

Marc-Guido Megies (BHGL) und 

Christoph Killgus (Verlag Eugen Ulmer) 
 

Die Referentinnen und Referenten berichten von ihrem Berufsweg und stellen ihre heutige Tätigkeit vor. Dabei 

lassen sie die Teilnehmer an ihren Erfahrungen teilhaben und geben Tipps für die berufliche Orientierung. 

Programm mit Referenten und Referentinnen 

+ 10.35 Uhr: Thomas van Megen, Geschäftsführer Gerbera van Megen, Straelen 

+ 10.50 Uhr: Jan Voigt, Staatsschule für Gartenbau, Stuttgart-Hohenheim 

+ 11.05 Uhr: Fiona Fernandez, Risikoberaterin der Gartenbau-Versicherung, Wiesbaden 

+ 11.20 Uhr: Jochen Flenker, Fachbereichsleiter Grünflächen im Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf 

+ 11.35 Uhr: Donald Strube, Stellvertretender Arbeitsbereichsleiter, Sozialversicherung für 

                                                    Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau, Kassel 

+ 11.50 Uhr: Ausblick 

+ 12 Uhr: Ende 

Anschließendes Programm 

+ 12.15 Uhr: Möglichkeit zur Teilnahme am 

BHGL-Messerundgang zum Karriereeinstieg 
 

Es laden ein 

+ Bundesverband der Hochschulabsolventen/Ingenieure 

   Gartenbau und Landschaftsarchitektur e. V. (BHGL) 

+ Industrieverband Garten (IVG) 

+ Messe Essen 

+ Verlag Eugen Ulmer, Gartenbauredaktion 
 

Weitere Fragen und Kontakt 

Christoph Killgus, Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart, 

E-Mail ckillgus@ulmer.de, 

Telefon 0711/4507-181 oder 0170/2152326 

 

Eine Anmeldung ist insbesondere bei Gruppen für die Vorbereitung hilfreich und erbeten 
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Weiterhin ermöglicht der BHGL-Förderverein beim diesjährigen Posterpreis die Prämierung von bis zu drei Postern 

von Nachwuchswissenschaftler*innen. 

Sämtliche Informationen rund um die Tagung, insbesondere zu Einreichungen von Beiträgen, zur Anmeldung, 

zu Fördermöglichkeiten und Wettbewerben finden Sie auf der Homepage der DGG – Deutsche Gartenbauwis-
senschaftliche Gesellschaft e.V. (dgg-online.org) 

Wir freuen uns auf Sie! 

Es grüßt Sie ganz herzlich das Organisationsteam der Tagung 

gez. Dr. Walter Dirksmeyer, Präsident der DGG 

gez. Dipl.-Ing. Marc-Guido Megies, Präsident des BHGL 

 

 

57. GARTENBAUWISSENSCHAFTLICHE TAGUNG VOM 26.02.-01.03.2025 AM 
BILDUNGSZENTRUM GARTENBAU DER LANDWIRTSCHAFTSKAMMER NRW IN 
ESSEN 

Vom 26.02. bis 01.03.2025 wird die 57. Gartenbauwissenschaftliche Jahrestagung des BHGL und der 
DGG am Bildungszentrum Gartenbau der Landwirtschaftskammer NRW in Essen stattfinden. Das über-
geordnete Generalthema der Tagung lautet diesmal: 

Zukunft sichern durch qualifizierte Arbeitskräfte 

Sie können sich seit 01. November 2024 bis zum 22. Februar 2025 verbindlich über die DGG-
Tagungssoftware ConfTool zur Tagung anmelden.  

https://dgg-online.org/
https://dgg-online.org/
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Osnabrücker Kontaktstudientage 2024 

53. Osnabrücker Kontaktstudientage beleuchtet Innovationen, Praxisbeispiele und Forschungsansätze 

Fachveranstaltung am 08. & 09. November 2024 am Campus in Haste 

Der Freundeskreis Hochschule Osnabrück Gartenbau & 
Pflanzentechnologie und Landschaftsarchitektur e.V. 
hat Anfang November in Zusammenarbeit mit der Hoch-
schule Osnabrück die 53. Kontaktstudientage durchge-
führt.  
 

Die Veranstaltung zur Weiterbildung ist in zwei Fachge-
bietsgruppen aufgeteilt: Zum einen die Sektion 
Gartenbau, Pflanzentechnologie und Landwirtschaft. 
Zum anderen die Sektion Landschaftsarchitektur. Die 
Veranstaltung wurde von mehr als 300 Personen 
besucht: Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, 
Studierende, Absolvent*innen und Expertinnen und Ex-
perten aus den jeweiligen Bereichen.  
 

Gemeinsame Veranstaltungen waren die Firmen- 
kontaktmesse mit mehr als 20 Firmen, die Verleihung 
von Förderpreisen für herausragende Abschluss- 
arbeiten, die Verleihung der Osnabrücker Ehrenmedail-
len und die Abendveranstaltung. 
 

Eine Absolvent*innengruppe mit dem 40-jährigen  
Jubiläum des Studienabschlusses in der Landschafts- 
architektur spendete einen Baum, „Quercus anato-
lia“ für den Campus.  
 

Darüber hinaus wurde Landschaftsarchitekt Engelbert 
Lehmacher für seine Verdienste für den Freundeskreis 
und die Hochschule von der Jahreshauptversammlung 
des Freundeskreises als „Ehrenmitglied des Freundes-
kreises“ ausgezeichnet.  
 
Neben den gemeinsamen Veranstaltungen widmeten 
sich die jeweiligen Sektionen ihren fachspezifischen 
Themen:  
Die Sektion Landschaftsarchitektur setzte ihren Schwer-
punkt auf KI-gestützte Systeme zur Gestaltung von Au-
ßenräumen. Fachvorträge und Workshops 
beleuchteten Themen wie algorithmische Modellie-
rung, KI-gestützte Gebäudeerkennung und Computatio-
nal Planting-Methoden. Ein besonderes Highlight war 
der Vortrag des US-amerikanischen Experten Chris 
Landau, der maßgeschneiderte digitale Tools zur Opti-
mierung ökologischer und gestalterischer Anforderun-
gen vorstellte. 
 
Parallel dazu behandelte die Sektion Pflanzenbau und 
Landwirtschaft Anwendungen von KI in der landwirt-
schaftlichen Produktion und Forschung. Themen wie di-
gitale Zwillinge, die Erkennung von Pflanzenkrankheiten 
und die Integration von KI in Steuer- und Regelsysteme 

 zeigten, wie technologische Innovationen die Branche 
nachhaltig verändern können. Zusätzlich wurden am 
Standort Haste Forschungsprojekte zur Lebensmittel-
produktion vorgestellt, darunter die Verwendung von 
Pflanzenblättern in Lebensmittelinnovationen. 
 
KI als Schlüssel für den Gartenbau und die Landwirt-
schaft der Zukunft  
 
Am ersten Tag der Vortragsveranstaltung stand ein Pro-
gramm mit Schwerpunkten aus den Bereichen Pflanzen-
bau, Pflanzentechnologie und Agrarwirtschaft auf der 
Agenda.  
Expertinnen und Experten referierten darüber, was KI 
bedeutet, wie Programme der Künstlichen Intelligenz zu 
ihren Entscheidungen kommen und wo die Probleme 
aber auch die Chancen in der Anwendung 
liegen. Insgesamt wurde deutlich, dass KI auch die  
gartenbauliche und landwirtschaftliche Produktion 
revolutioniert: Von Anwendungen in der Produktion bis 
hin zur Unterstützung in der Ausbildung. Insbesondere 
die Integration von KI in pflanzenbaulichen Steuer- und 
Regelsysteme wurde thematisiert.  
Vorträge beleuchten unter anderem deren Nutzen bei 
der Erkennung von Pflanzenkrankheiten, der Entwick-
lung von digitalen Zwillingen im Pflanzenbau oder in der 
Züchtung und bei der Identifikation von  
Tieren im Stall. 
Berichte aus der Praxis zeigten, dass in nahezu allen Be-
reichen KI-Systeme Einzug gehalten haben.  
 
Praxisnähe und Forschung in Osnabrück-Haste im Fo-
kus 
 

Der zweite Tag widmete sich aktuellen Forschungspro-
jekten an der Hochschule Osnabrück  
am Standort in Haste. Im Mittelpunkt standen innova-
tive Technologien und deren praktische  
Anwendungen im Lebensmittelbereich, beispielsweise 
bei der Verwendung von Apfelsorten in der  
industriellen Kuchenherstellung, die Verwendung von 
Pflanzenblättern in Lebensmittelinnovationen oder der 
Stickstoffdüngung beim Brokkolianbau. Vorträge zur 
Pflanzensensorik zeigten, dass auch in diesem 
Bereich permanente Weiterentwicklungen zu 
verzeichnen sind. Abschließend wurde ein auf die  
speziellen Themen an der Haster Fakultät ausgerichtete 
Talentakademie vorgestellt. Die Hochschule will damit 
Nachwuchskräfte für eine akademische Berufslaufbahn 
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motivieren und optimal vorbereiten. „Die Tagung unter-
streicht, dass die KI aus ihren Kinderschuhen herausge-
wachsen ist und nahezu alle  
Lebensbereiche bewusst oder unbewusst tangiert. 
Größte Bedeutung muss daher auf eine an diese  
Situation angepasste Bildung und Ausbildung gelegt 
werden. Denn nur aufgeklärte und ‚in der aktuellen Ent-
wicklung‘ stehende Beteiligte der land- und  
gartenbaulichen Branche können optimal die neuen 
Möglichkeiten des Einsatzes von Maschinellem  
Lernen, von Neuronalen Netzen und von Künstlicher In-
telligenz nutzen“, resümierte Prof. Dr. Thomas Rath, 
Mitglied des Organisationsteams der Tagung. 
 

 
Foto Nummer 345 
Professor Doktor Stefan Streif hält einen spannenden Vortrag zum 
Thema „Digitale Zwillinge für die KI-gestützte Optimierung and 
Controlled Environment Agriculture Systemen“ 

 
Foto Nummer 266 
Studierende bei der Firmenkontaktmesse Gartenbau & Pflanzen-
technologie und Landschaftsarchitektur 
 

 
 
 
 
 
 

Intelligente Systeme prägen die Landschafts- 
architektur  
 
53. Osnabrücker Kontaktstudientage 
zeigen KI-gestützte Lösungen und innovative Ansätze  
(Osnabrück, 26. November 2024) 
 

Bei den 53. Osnabrücker Kontaktstudientagen 2024 
drehte sich alles um „Intelligente Systeme in der Land-
schaftsarchitektur“. Nach einer herzlichen Begrüßung 
durch Studiendekan Prof. Dr. Cord Petermann tauchten 
die Teilnehmenden direkt in die Themenwelt ein – mit 
spannenden Vorträgen und praxisnahen Workshops, 
die zeigten, wie künstliche Intelligenz und algorithmi-
sche Modellierung die Landschaftsarchitektur verän-
dern. Durch den Vormittag führte Ole Oßenbrink als 
Moderator, der die Vorträge und Diskussionen einlei-
tete und so für einen strukturierten als auch lebendigen 
Ablauf sorgte. Neben spannenden Fachvorträgen bot 
die Tagung eine Plattform für den Dialog zwischen Wis-
senschaft und Praxis. Eine Firmenkontaktmesse mit 
mehr als 20 Firmen ermöglichte es zudem, dass Unter-
nehmen, Studierende und Absolventen sich austausch-
ten und berufliche Perspektiven besprechen konnten. 
Darüber hinaus wurden drei Studierende für ihre her-
ausragenden Abschlussarbeiten ausgezeichnet und 
zwei ehemalige Professoren erhielten die Osnabrücker 
Ehrenmedaille. Daniel Theidel und Philipp Zmijewski er-
öffneten den Vormittag mit einer Keynote, die deutlich 
machte: Intelligente Systeme in der Landschaftsarchi-
tektur sind weit mehr als nur KI.  
Auch parametrische und algorithmische Modellierun-
gen spielen eine zentrale Rolle. 
  
Besonders im Fokus standen Neugier und Offenheit für 
verschiedenste Systemansätze, um in einer Welt immer 
komplexerer Aufgaben lebenswerte Außenräume zu 
schaffen. Philipp Zmijewski beleuchtete außerdem die 
faszinierende Entwicklung von Large Language 
Models und deren Potenzial für kreative und technische 
Prozesse. Christian Müller Sienra von Competitionline 
brachte durch seine Ergebnisse aus einer groß  
angelegten Umfrage neuen Schwung in die 
Diskussion. Anhand von Praxisbeispielen zeigte er, wie 
KI-Tools in Architektur- und Landschaftsarchitektur- 
büros kreative Impulse und eine gesteigerte Effizienz er-
möglichen – von der Ideenfindung bis zur Öffentlich-
keitsarbeit. Die Umfrage machte deutlich, dass KI heute 
vielseitig genutzt wird und das Potenzial besitzt, die Ar-
beitswelt nachhaltig zu bereichern. 
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Ein Highlight war der Vortrag von Dr. Jonas Bostelmann 
vom Landesamt für Geoinformation und Landesver- 
messung Niedersachsen (lgln), der eine deutschland-
weit einzigartige KI-gestützte Gebäudeerkennung vor-
stellte. Diese innovative Technologie analysiert Gebäu-
deumrisse aus Orthofotos mit beeindruckender 
Präzision und Effizienz und soll bald auch in anderen 
Bundesländern eingesetzt werden – eine echte Pionier-
arbeit, die viel Anklang fand. Besonders inspirierend 
war auch Chris Landau aus den USA, der die Herausfor-
derungen und Chancen der Computational Planting-
Methoden schilderte. Statt auf herkömmliche Software 
zu setzen, programmiert Landau maßgeschneiderte 
Tools für seine Workflows und  
optimiert so die Balance zwischen ökologischen und ge-
stalterischen Anforderungen – ein Ansatz, der ebenfalls 
große Aufmerksamkeit erregte. Am Nachmittag ging es 
in die Workshops, wo die Teilnehmenden selbst aktiv 
werden konnten. Ob „KI in der Landschaftsarchitek-
tur“ mit Thiemo Tippmann oder „Land Design“ mit Chris 
Landau – die Workshops boten die Möglichkeit, mo-
dernste Technologien in der  
Landschaftsplanung hautnah zu erleben und den Aus-
tausch mit Fachleuten zu vertiefen. Eine Absolvent*in-
nengruppe mit dem 40-jährigen Jubiläum des Studien-
abschlusses in der Landschaftsarchitektur spendete 
einen Baum,„Quercus alnifolia“ für den Campus. Land-
schaftsarchitekt Engelbert Lehmacher wurde für seine 
Verdienste für den Freundeskreis  
und die Hochschule von der Jahreshauptversammlung 
des Freundeskreises als „Ehrenmitglied des Freundes-
kreises“ ausgezeichnet. 
 

 
 
Foto Nummer 378 
Chris Landau, Firma Design plus Technologie, Philadelphia, USA, re-
feriert  
zum Thema „Computational Planting for Scale“ 

 

 
 

Foto Nummer 565 
Daniel Theidel, Workshopleitung „Beispiele für intelligente Systeme 
in der Landschaftsarchitektur“ 
 

 
 

Foto Nummer 93 
Ole Ossenbrink moderiert die Vorträge zum Thema “Intelligente 
Systeme in der Landschaftsarchitektur 
 
 

Prof. Björn-Holger Lay und Prof. Rüdiger Weddige er-
halten die Osnabrücker Ehrenmedaille  
Osnabrücker Ehrenmedaille geht an zwei ehemalige Professoren 
der Fakultät  
 

Im Rahmen der Kontaktstudientage des Freundeskreis 
Gartenbau & Pflanzentechnologie und Landschafts- 
architektur e. V. und der Hochschule Osnabrück wurden 
die ehemaligen Professoren der Landschaftsarchitektur 
Prof. Björn-Holger Lay und Prof. Rüdiger Weddige ge-
meinsam vom Vorsitzenden des Freundeskreises 
Marc-Guido Megies mit der  
Osnabrücker Ehrenmedaille ausgezeichnet. Prof. Dirk 
Junker schaute in seiner Laudatio auf das erfolgreiche, 
gemeinsame Wirken der beiden ehemaligen Kollegen 
zurück und lobte ihr nachhaltiges Engagement im Rah-
men der Entwicklung des „Grünen“ Campus der Hoch-
schule in Haste. 
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Insbesondere die Gestaltung  
des Staudengartens mit seinen attraktiven 
Wasseranlagen und unterschiedlichen Schaugärten 
wurde von den Kollegen initiiert und über viele Jahre 
zusammen mit dem engagierten Team aus 
Gärtnerinnen und Gärtnern bis zu ihrer Pensionierung 
erfolgreich  
weiterentwickelt. Durch ihr großes Engagement zeigt 
sich der Osnabrücker Campus noch heute als einer der 
attraktivsten Studienstandorte der 
Landschaftsarchitektur bundesweit.  
Die ausgedehnte Parkanlage bietet nicht nur die 
Möglichkeit für ein direktes Erleben und Ausprobieren 
von Bepflanzungskombinationen und Bautechniken,  
sondern bildet einen attraktiven Freiraum, der das 
Campusleben bereichert. Insbesondere der 
Staudengarten ist für die Studierenden, aber auch die 
Bewohnerinnen und Bewohner Osnabrücks, ein 
ganzjährig attraktives Erlebnis.  
 
Prof. Björn-Holger Lay legt Fokus auf Wasseranlagen 
  
Schon im Rahmen des Studiums an der Universität Kas-
sel beschäftigte sich Prof. Björn-Holger Lay  
intensiv mit der Bedeutung von Wasser in der Stadt. Er 
wies schon früh auf die stadtklimatische Bedeutung von 
Wasseranlagen und Regenwassermanagement hin und 
bereitete damit die Grundlagen für aktuelle Diskussion 
um klimaresiliente Städte. Im Rahmen  
seiner Berufung für die Professur „Bautechnik und Bau-
konstruktion“, konnte er den Schwerpunkt  
Wasseranlagentechnik intensiv vertiefen. Seine  
Forschung mündete in der intensiven Mitarbeit als Mit-
herausgeber an verschiedenen Standartwerken der 
Landschaftsbaus, wie z. B. „Bauen mit Grün“ und dem 
„Lehr“. Intensive Gremientätigkeit,  
insbesondere als Dekan während der Neustrukturie-
rung der Fakultät, machten die Studiengänge der Land-
schaftsarchitektur in Osnabrück fit für die Zukunft. 
Prof. Björn-Holger Lay verließ 2016 die Hochschule nach 
21 Jahren engagierter Lehrtätigkeit und bereist  
seither als begeisterter Hochseesegler die Weltmeere. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Weddige entwickelt Staudengarten der Fakultät  
weiter 
 
Prof. Rüdiger Weddige, war von 1993 bis 2011 Professor 
für „Freilandpflanzenkunde und Bepflanzungs- 
planung“ und übernahm in dieser Funktion auch die  
Leitung des Staudengartens, den er vom traditionellen 
Sichtungsgarten in einen Garten mit verschiedenen  
Lebensbereichen umgestaltete: Gehölz, Gehölzrand, 
Freifläche, Steinanlage, Wasser, Wasserrand und Beet 
mit allerlei Untergliederungen. Sein Wunsch war „dass 
die Studentinnen und Studenten ein reichhaltiges  
Anschauungsangebot erhalten sollten, wie Pflanzen im 
Zusammenhang einer Pflanzung wirken und wie sich  
alles im Laufe eines Jahres und mehrerer Jahre verän-
dert.“  
Über viele Jahre engagierte sich Prof. Weddige im  
Rahmen seiner Lehrtätigkeit um die Entwicklung des 
Staudengartens. Hier konnte er, der leidenschaftliche 
Gärtner kreativ wirken. Es entstand ein einzigartiger  
Erlebnis-, Experimentier- und Studierraum, der sich  
immer wieder wandeln kann. Hier wird das sinnliche  
Erleben von Freiraum ermöglicht, welches für die  
Ausbildung in der Landschaftsarchitektur von großer  
Bedeutung ist. Seit seinem Ausscheiden aus der  
Hochschule lebt Rüdiger Weddige bei Dömitz am 
Elbstrand und hat auch dort zusammen mit seinem  
Partner wieder ein wunderbares Gartenparadies am El-
bufer angelegt. Prof. Dirk Junker veranschaulichte in sei-
ner Laudatio insbesondere die Genese des  
Staudengartens und wie es den Kollegen Lay und Wed-
dige gelang, die Elemente Pflanze und Wasser zu einer 
gestalterischen Einheit zu verbinden. In seiner Laudatio 
betonte er auch die Notwendigkeit der  
dauerhaften Sicherung und qualitätvollen Unterhaltung 
des Parks. „Die attraktive Parkanlage von Haste ist 
heute nicht zuletzt einer der herausragenden  
Standortvorteile. Sie ist für alle Studierenden ein Anreiz, 
genau hier zu studieren.“ Durch die beiden, mit der Eh-
renmedaille gewürdigten Kollegen, wurde der Park in 
Haste insgesamt zu dem wundervollen Ort, der alle täg-
lich bei Studium, Forschung und Arbeit  
erfreut. Ihre gemeinsame Fähigkeit das Team der Gärt-
nerinnen und Gärtner zu motivieren und zu  
eigener Kreativität anzuspornen, zeigt sich in den vielen 
liebevollen Details der Anlage. Durch ihr großes Engage-
ment für die Entwicklung des Parks und insbesondere 
des Staudengartens haben Prof. Lay und Prof. Weddige 
den Studienstandort Osnabrück nachhaltig bereichert 
und dafür wird ihnen mit großer Freude und Dankbar-
keit die Ehrenmedaille überreicht. 
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Foto Nummer 802 
Doppelverleihung der Osnabrücker Ehrenmedaille 
Vorsitzender Marc-Guido Megies, Rüdiger Weddige, Bjørn-Holger 
Ley, Petra Günter, Prof. Dirk Junker, Robert Alferink(v. l.n.r.) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Lea Wittmann erhält Förderpreis für Abschlussarbeit  
zur Verminderung der Hohlstrunkigkeit bei Brokkoli  
 
Beim Anbau von Brokkoli ist oft ein erheblicher Teil der 
Ernte von einer physiologischen Störung, der Hohlstrun-
kigkeit, betroffen. Ein hohler Strunk stellt nicht nur ei-
nen ästhetischen Makel dar, sondern birgt auch das Ri-
siko von Fäulnis und ist daher aus  
hygienischer Sicht ebenfalls unerwünscht. Stark  
betroffene Partien sind im Lebensmittelhandel nicht ab-
setzbar und bleiben daher auf dem Feld zurück. Wie die-
sem Problem begegnet werden kann, damit  
beschäftigte sich Lea Wittmann, Absolventin des Studi-
engangs „Angewandte Pflanzenbiologie – Gartenbau, 
Pflanzentechnologie“ in ihrer Bachelorarbeit zum 
Thema „Hohlstrunkigkeit von Brokkoli in Abhängigkeit 
von der Höhe und Verteilung des Stickstoffangebots“. 

Nun erhielt sie vom Freundeskreis der Hochschule Osn-
abrück Gartenbau und Landschaftsarchitektur e.V. ei-
nen der Förderpreise für herausragende Studienab-
schlussarbeiten. Prof. Dr. Diemo Daum (Fachgebiet 
Pflanzenernährung) und Dr. Carsten Vorsatz (Leiter 
Pflanzenernährung und Pflanzenschutz der Mählmann 
Gemüsebau GmbH & Co. KG) betreuten die Arbeit. Witt-
mann legte für ihre Untersuchungen einen Felddün-
gungsversuch an, bei dem sie die Höhe und den Zeit-
punkt der Stickstoffdüngung variierte. In der  
praxisüblichen Düngungsvariante wiesen rund ein Drit-
tel der geernteten Brokkoli einen hohlen Strunk auf. 
Durch eine um vier Wochen verzögerte Düngegabe 
konnte die Bildung hohler Strünke hingegen fast 
vollständig verhindert werden. Auf das Kopfgewicht der 
Brokkoli hatte die Terminierung der  
Stickstoffdüngung keinen signifikanten Einfluss.  
Wittmanns Arbeit überzeugt nicht nur durch  
wissenschaftliche Präzision und Stringenz. Ihre neuen 
Erkenntnisse tragen zudem dazu bei,  
Lebensmittelverluste zu verringern und die Umweltver-
träglichkeit beim Anbau des Kohlge- 
müses zu verbessern, betont Prof. Daum. Die daraus ab-
geleiteten Handlungsempfehlungen  
haben bereits Einzug in die gemüsebauliche Praxis ge-
funden. Nach ihrem erfolgreichen Bachelorabschluss 
setzt Wittmann ihr Studium nun im Masterstudi- 
engang „Angewandte Nutztier- und Pflanzenwissen-
schaften“ an der Hochschule Osnabrück  
fort.  
 

 
 
Bildunterschrift: v.l.: Marc-Guido Megies, 1. Vorsitzender des 
Freundeskreises und Lea  
Wittmann, Absolventin des Studiengangs „Angewandte Pflanzenbi-
ologie – Gartenbau, Pflanzentechnologie“ 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vorsitzender Marc-Guido Megies, Engelbert Lehmacher 

(v.l.n.r.) Foto: Christine Lehmacher 
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Der Truppenübungsplatz Dorbaum als Refugialraum  
gefährdeter Amphibien- und Reptilienarten  
 
Großflächige Gebiete, weitestgehend frei von  
Bebauung und intensiven landwirtschaftlichen  
Nutzungen, sind zu seltenen Elementen der Land-
schaftsmatrix geworden. In diesem Kontext stellen  
aktive und ehemalige Truppenübungsplätze  
bedeutsame Lebens- und Refugialräume für zahl- 
reiche Lebensgemeinschaften dar. Auch der Truppen-
übungsplatz Dorbaum in Münster zeichnet sich durch 
ein für die Region einzigartiges herpetofaunistisches Ar-
teninventar aus. Im Rahmen seiner Bachelorarbeit hat 
Moritz Rennack die Amphibien- und Reptilien- 
bestände des Truppenübungsplatzes umfangreich  
untersucht. Für diese Abschlussarbeit erhielt  
Rennack nun den Förderpreis für herausragende Ab-
schlussarbeiten vom Vorsitzenden Marc-Guido  
Megies des Freundeskreises Hochschule Osnabrück 
Gartenbau & Pflanzentechnologie und Landschafts- 
architektur e. V. an der Fakultät Agrarwissenschaften 
und Landschaftsarchitektur der Hochschule Osnabrück. 
Prof. Dr. Herbert Zucchi von der Hochschule  
Osnabrück und Norbert Menke von der Naturschutzsta-
tion (NABU) Münsterland betreuten die Arbeit. 
  
Die Kombination verschiedener Methoden der Feldher-
petologie über einen Erfassungszeitraum von zwei Jah-
ren ermöglichte es, ein detailliertes Bild der  
Bestandssituationen herauszuarbeiten. Auf dieser 
Grundlage konnten Maßnahmenempfehlungen abge-
leitet werden, um die teilweise stark gefährdeten und 
planungsrelevanten Amphibien- und Reptilienarten zu  
fördern. Die Maßnahmenempfehlungen sehen dabei 
beispielsweise die punktuelle Teilentschlammung  
eines Emsaltarms oder Optimierungen des Mahdkon-
zepts vor. 
  
Untersuchung der Mikrohabitatnutzung der Zau-
neidechse  
 
Darüber hinaus wurde die Mikrohabitatnutzung der als 
planungsrelevant und stark gefährdet geltenden Zau-
neidechse analysiert. Durch die statistische  
Auswertung umfangreich erhobener Daten konnte fest-
gestellt werden, dass Zauneidechsen besonders hetero-
gene Mikrohabitate nutzten. Zudem wurde nachgewie-
sen, dass sich die Mikrohabitatnutzung von adulten, 
subadulten und juvenilen Zauneidechsen auf dem Trup-
penübungsplatz unterschied. Obgleich sich die Ergeb-
nisse teilweise mit vergleichbaren Untersuchungen in 
Osteuropa decken, offenbarten sich ebenso neue Facet-
ten der Mikrohabitatnutzung von Zauneidechsen.  
Dabei stellen die vorgenommenen Untersuchungen den 

ersten umfangreichen Beitrag zur  
Mikrohabitatnutzung verschiedener Zauneidechsenal-
tersklassen in Mitteleuropa dar. 
 

 
 

Bildunterschrift: Im Rahmen der Verleihung der Förderpreise prä-
sentierte Moritz Rennack die wichtigsten Erkenntnisse seiner Ba-
chelorarbeit 

 
Nicole Mosgoll erhält Förderpreis für herausragende  
Abschlussarbeit im Master Landschaftsarchitektur  

 

In ihrer Masterarbeit mit dem Titel „Von der  
Erinnerung zum Entwurf - Erinnern als experimentelle 
Entwurfsmethode“ erprobt Nicole Mosgoll einen neuen 
Weg der Entwurfsmethodik, und stellt die Frage, ob es 
möglich ist, aus individuellen Erinnerungen einen Ent-
wurf zu generieren. Hierfür wurde  
Mosgoll, die den Masterstudiengang Landschaftsarchi-
tektur erfolgreich abgeschlossen hat, vom  
Vorsitzenden Marc-Guido Megies mit dem Förderpreis 
für herausragende Abschlussarbeiten des  
Freundeskreises ausgezeichnet. 
Prof. Astrid Zimmermann (Fachgebiet Entwurf und Kon-
struktion) und Klaus Wiebold betreuten die  
Arbeit. Der ungewöhnliche Entwurfsansatz und die the-
oretische Vorarbeit dazu, wird durch außer- 
gewöhnliche Illustrationen und Collagen begleitet, die 
durch ihre prägnante und originäre Gestaltung  
charakterisiert sind. Sie werden ergänzt durch Zitate 
zum Thema Erinnerung, Ort und Identität und schaffen 
auf diese Weise beim Lesen immer wieder Momente 
der Besinnung und Reflektion, so dass die  
Leserinnen und Leser ihre eigene individuelle Wahrneh-
mung mit einfließen lassen können. Neben einer theo-
retischen Auseinandersetzung mit dem Gedächtnis in 
seinen unterschiedlichen Facetten und dem Umgang 
mit geschichtlichen Ereignissen im Entwurfsprozess, 
stand auch ein Workshop mit Probanden im Mittel-
punkt der Arbeit, bei dem Anwohner des  
gewählten Entwurfsgebiets die Grundlagen für die ei-
gentliche Entwurfsarbeit schaffen sollten.  
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Alltägliche Erinnerungen und persönliche Erlebnisse 
fließen in die Entwurfsbearbeitung  
 
Mit der Methode (mehrere) individuelle ortsbezogene  
Erinnerungen als Basis und Bezugsrahmen für die  
Entwurfserarbeitung zu verwenden, stellt Mosgoll  
einen neuartigen Planungsansatz in den Fokus ihrer Ar-
beit. Im Unterschied zur Gestaltung von Gedenkorten 
oder Erinnerungslandschaften geht es hier um  
alltägliche Erinnerungen und persönliche Erlebnisse,  
die in der Regel in eine Entwurfsbearbeitung nicht ein-
fließen und vernachlässigt werden.  
Mosgoll versucht auf diese Weise, die Gestaltungs- und 
Entscheidungsspielräume im Entwurf zu  
erweitern, den richtigen Umgang mit individuellen Erin-
nerungen als Identifikationselement zu finden und 
dadurch auch versteckte Bedürfnisse zu ermitteln und 
diese entwurflich zu integrieren. Sie leistet damit auch 
einen wichtigen Beitrag zu einem erweiterten  
Verständnis der Bürgerbeteiligung und fordert auf, par-
tizipative Prozesse weiterzudenken. Neben dem Vorha-
ben eine neue experimentelle  
Entwurfsmethode zu erproben und dem Mut sich auf 
etwas Neues, Unbekanntes einzulassen, wird mit dem 
Preis auch das besondere Erscheinungsbild der Arbeit 
gewürdigt: Layout, thematisch passend visualisierte 
Collagen und Darstellungen bilden zusammen ein ge-
lungenes Gesamt(kunst)werk.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bildunterschrift: Nicole Mosgoll hat den Masterstudiengang Land-
schaftsarchitektur“ erfolgreich an der Hochschule Osnabrück abge-
schlossen. 

 
 
Foto Nummer 718 
Verleihung der Förderpreise für herausragende Abschlussarbeiten 
des Freundeskreises Moritz Rennak, Prof. Herbert Zucchi, Vorsit-
zender Marc-Guido Megies, Nicole Mosgoll, Prof. Astrid Zimmer-
mann, Lea Wittmann (v. l.n.r.) 
 

Zum Hintergrund der Förderpreise  
 
Der Freundeskreis Hochschule Osnabrück Gartenbau & 
Pflanzentechnologie und Landschaftsarchitektur e.V. 
stiftet den Förderpreis. Er wird vergeben an Absolven-
tinnen und Absolventen, die herausragende Studienab-
schlussarbeiten angefertigt haben.  
Die Auszeichnung besteht aus einer Urkunde und einem 
Förderbetrag von 250 Euro. Die Studienabschlussarbeit 
muss im zurückliegenden Studienjahr  
erstellt worden sein. Bei der Auswahl der Arbeiten sol-
len folgende Kriterien Berücksichtigung finden: 
  
• Praxisbezug  
• Überzeugende Problemlösung  
• Neuartiger Gedankenansatz  
• Außergewöhnlicher Aufwand  
• Klarheit in Aufbau und Sprache  
• Sorgfältige Darstellung.  
 

Die Entscheidung über die Vergabe des Förderpreises 
trifft eine vom Vorstand des Freundeskreises einge-
setzte Jury. Die Jurymitglieder dürfen nicht an der  
Betreuung der Studienabschlussarbeiten beteiligt sein. 
 

Die Jury setzt sich aus den folgenden Personen zusam-
men:  
• Drei Vorstandmitglieder  
• Zwei Professorinnen oder Professoren der durch den 
Freundeskreis vertretenen Fachgebiete. 
 
Quelle: 

Öffentlichkeitsarbeit Fakultät Agrarwissenschaften und Land-
schaftsarchitektur  
Am Krümpel 31 | Gebäude HC 0025 | 49090 Osnabrück  
Redaktion: Ronan Morris  
Tel.: 0541 969-5258 | E-Mail: r.morris@hs-osnabrueck.de 
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Karsten Möring ist neuer Präsident der 

Deutschen Gartenbau-Gesellschaft 1822 

e.V. 

Am 25. Oktober 2024 wählte die Deutsche Gartenbau-

Gesellschaft 1822 e.V. auf ihrer Jahreshauptversamm-

lung auf Schloss Mainau Karsten Möring zum neuen 

Präsidenten. Er folgt auf Prof. Dr. Klaus Neumann. Die 

DGG 1822 ist die älteste Gartenbaugesellschaft 

Deutschlands, gegründet vom preußische Gartenbau-

direktor Peter Joseph Lenné, und mit den Gebrüdern 

Humboldt, dem Architekten und Stadtplaner Karl 

Friedrich Schinkel sowie Großindustriellen wie Borsig 

und Siemens als Männern der ersten Stunde.  

Der frisch gewählte DDG-Präsident Karsten Möring 

bringt als ehemaliges Mitglied des Deutschen Bundes-

tages Erfahrung aus den Bereichen Umwelt- und Klima-

schutz sowie Stadtentwicklung mit. Er ist derzeit zu-

dem Vorsitzender der Stiftung Umwelt und 

Entwicklung Nordrhein-Westfalen.  

 

Bild 1: Vlnr: Wolfram Vaitl (neuer DGG-Schatzmeister), Karsten 

Möring (neuer DGG-Präsident), Dirk Louy (neuer DGG-

Vizepräsident) 

„Ich freue mich darauf, gemeinsam mit dem Präsidium 

und den Mitgliedern die Zukunft der DGG zu gestalten. 

Besonders wichtig ist mir, dass wir Schwerpunkte auf 

das Thema Klimaanpassung setzen, die Verbandsstruk-

turen stärken und die Vernetzung zwischen den Mit-

gliedern der Gesellschaft intensivieren. Es gilt für die 

DGG, Antworten auf die kommenden Herausforderun-

gen zu finden und gleichzeitig das Erbe der Gesell-

schaft, die Förderung der Gartenkultur, zu bewahren“, 

beschrieb Möring die vor ihm liegenden Aufgaben. 

 

Möring dankte seinem Vorgänger Klaus Neumann für 

dessen langjährige erfolgreiche Arbeit, durch die es 

auch gelungen sei, die Stellung der DGG in Gesellschaft 

und Politik zu festigen. Nach 8 Jahren im Amt des Prä-

sidenten wurde Prof. Dr. Klaus Neumann mit einer Lau-

dation von MdB Andreas Jung verabschiedet und vom 

neuen DGG-Präsidium zum Ehrenpräsidenten ernannt.  

Als neuer Vizepräsident und Nachfolger von Götz Stehr 

wurde Dr. Dirk Louy, Umweltwissenschaftler und Refe-

ratsleiter im nordrhein-westfälischen Landesministe-

rium für Landwirtschaft und Verbraucherschutz, ge-

wählt. Neuer Schatzmeister ist Wolfram Vaitl, 

Präsident des Bayerischen Landesverbandes für Gar-

tenbau und Landespflege. Seine Vorgängerin Gabriele 

Thöne und der verabschiedete Vizepräsident Götz 

Stehr wurden ebenfalls ins Ehrenpräsidium der Gesell-

schaft berufen.  

Mit einer einstimmigen Wahl aller Kandidaten drück-

ten die versammelten Mitglieder ihre Erwartung aus, 

dass die DGG mit dem neuen Präsidium bestens für die 

Zukunft aufgestellt sei und das Präsidium wichtige Im-

pulse für eine nachhaltige Entwicklung setzen würde.  

 

Bild 2: Vlnr: Götz Stehr (DGG-Vizepräsident a.D.), Prof. Dr. Klaus 

Neumann (DGG-Präsident a.D.), Karsten Möring (neuer DGG-

Präsident), Wolfram Vaitl (neuer DGG-Schatzmeister), Dr. Dirk 

Louy (neuer DGG-Vizepräsident)  

Mehr Biodiversität mit heimischen Wild-

pflanzen 

„Wir haben uns auf den Weg gemacht“, dieser Satz zog sich 

wie ein roter Faden durch die Veranstaltung "Mehr Bio-

diversität mit heimischen Wildpflanzen", zu der die Deut-

sche Gartenbau-Gesellschaft 1822 e.V. (DGG) am Montag, 

den 4. März 2024, in Großbeeren eingeladen hatte. Mehr 

als 130 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Kommunen, 
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Grünflächenämtern, Verbänden und Initiativen stellten 

ihre Projekte in Berlin und Brandenburg vor und tauschten 

sich über heimische Wildpflanzen und ihren Nutzen für ar-

tenreiche Gärten und Grünflächen aus. Fest steht: Heimi-

sche Wildpflanzen wie Natternkopf, Wilde Möhre und Wie-

sen-Flockenblumen helfen Insekten Nahrung und 

Lebensräume zu finden und sind eine Bereicherung für das 

öffentliche Stadtgrün wie auch für Gärten und Balkone.   

Auf Einladung der Deutschen Gartenbau-Gesellschaft 

1822 e. V. diskutierten am 4. März 2024 mehr als 130 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Kommunen, Ver-

bänden, Wissenschaft und dem Garten- und Land-

schaftsbau über heimische Wildpflanzen im Stadtgrün. 

Die Referentinnen und Referenten spannten in ihren 

Impulsen den Bogen von der Wildpflanzenproduktion 

über naturnahes Grün auf dem Balkon und auf dem 

Dach bis zu Wildpflanzenbeeten in der Stadt.  Die im 

Bundesprogramm Biologische Vielfalt geförderte Kam-

pagne „Tausende Gärten – Tausende Arten“ stellte 

Mitmachmöglichkeiten für Kommunen, Unternehmen 

und Hobbygärtnerinnen und Hobbygärtner vor. Die 

Veranstaltung fand in der Lehr- und Versuchsanstalt 

für Gartenbau und Arboristik (LVGA) e.V. in Großbee-

ren statt, die seit dem vergangenen Jahr einen Lehr-

gang für Gärtnern zur Förderung der Biodiversität an-

bietet.  

Axel Vogel, Minister für Landwirtschaft, Umwelt und 

Klimaschutz des Landes Brandenburg, betonte in sei-

nem Grußwort die Bedeutung heimischer Wildpflanzen 

für die Biodiversität: „Wir brauchen artenreiche öffent-

liche Grünflächen und naturnahe Gärten mit heimi-

schen Wildpflanzen. Sie steigern nicht nur die Lebens-

qualität, sondern sind vor allem Lebensraum und 

Nahrungsquelle für Wildbienen, Schmetterlinge und 

Vögel. Ich freue mich deshalb, wenn sich Kommunen 

und die Menschen vor Ort für die Biodiversität enga-

gieren. Um dieses Engagement zu unterstützen, orga-

nisiert das Umweltressort in diesem Jahr einen Work-

shop zur „insektenfreundlichen Bewirtschaftung von 

kommunalen Grünflächen“ und informiert mit Bro-

schüren und Handbüchern zum insektenfreundlichen 

Gärtnern und zur Grünpflege.“  

Britta Behrendt, die Staatssekretärin für Klimaschutz 

und Umwelt des Landes Berlin, nahm am frühen Nach-

mittag an der Podiumsdiskussion „Akzeptanz für na-

turnahe Flächen schaffen – Strategien zur Einbindung 

und Aktivierung der Stadtgesellschaft “ teil. Sie sagte: 

„Wir packen die Aufgabe an. Berlin möchte die biologi-

sche Vielfalt effektiv fördern und dem Artensterben 

entgegentreten. Dazu setzen wir in den nächsten Jah-

ren auf mehr Wildpflanzen und die Erhöhung einer 

ökologischen Pflege im öffentlichen Grün.“ Iris 

Bechtold leitet die Umwelt- und Naturschutzbehörde 

in Treptow-Köpenick und betonte wie wichtig es ist, die 

unterschiedlichen Akteure an einen Tisch zu bringen 

und Engagement zu fördern. Andrea Zwingelberg ist 

im Vorstand des Beamtenwohnungsvereins zu Köpe-

nick, der eine naturnahe Gartenanlage für Mieterinnen 

und Mieter geschaffen hat, die von „Tausende Gärten 

– Tausende Arten“ prämiert wurde. 

Prof. Dr. Klaus Neumann, der Präsident der Deutschen 

Gartenbau-Gesellschaft 1822 e. V. schilderte in der Dis-

kussion wie vielfältig die Möglichkeiten auch für die 

Grünflächen von Sportvereinen, Schulen und öffentli-

che Einrichtungen wie Krankenhäuser oder Altenheime 

sind.  „Tun wir gemeinsam etwas für die Biodiversität. 

Jeder Quadratmeter zählt. Schaffen wir mit heimischen 

Wildpflanzen neue Lebensräume für Insekten und das 

Wohlbefinden der Menschen.“ 

DGG-Geschäftsführerin und Projektleiterin Bettina de 

la Chevallerie: „Wir freuen uns über den Zuspruch an 

unserer Kampagne, der sich bundesweit in naturnah 

umgesetzten Flächen zeigt. Jetzt muss der Bedarf an 

heimischen Wildstauden gedeckt werden.“ 

„Knackpunkt ist die Frage, wo Menschen heimische 

Wildstauden kaufen können. Deshalb freuen wir uns, 

über Gärtnereien und Gartencenter, die Wildstauden 

produzieren und vermarkten“, so Stefan Schuller, Pro-

jektmanager für den Bereich Gärtnereien und Garten-

märkte im Projekt „Tausende Gärten – Tausende Ar-

ten“. Die Bezirksgärtnerei Charlottenburg-Wilmersdorf 

hat sich auf den Weg gemacht und produziert Wild-

stauden. Jochen Flenker, Grünflächenamtsleiter des 

Bezirks, hatte die Idee. Für dieses Jahr haben fünf wei-

tere Berliner Bezirke Interesse an Wildstauden ange-

meldet – der Bezirk stellt auch Initiativen Wildstauden 

zur Verfügung.  

Christina Grätz, Geschäftsführerin von Nagola Re, er-

klärte wie regionales Wildpflanzensaatgut zertifizierter 

Herkunft produziert wird und welche Flächen in Bran-

denburg schon mit Wildpflanzen renaturiert oder be-

pflanzt wurden – ob in ehemaligen Tagebaugebieten 

oder auf dem Friedhof – Wildpflanzen werten Flächen 

zu wertvollen Biotopen auf und anfängliche Skepsis 

kann sich in Begeisterung wandeln, wenn die Men-

schen mitgenommen werden.   
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„Engagement durch Auszeichnungen unterstützen und 

so positive Beispiele schaffen, die zum Selbermachen 

inspirieren“, sagte Andrea Muno-Lindenau vom Wis-

senschaftsladen Bonn, als sie die Prämierung von Pri-

vatgärten, Balkonen, kommunalen Grünflächen und 

Firmen vorstellte. Martin Hering hat sich gemeinsam 

mit seiner Frau auf den Weg gemacht und bei Wandlitz 

ein Refugium für Wildbienen geschaffen, das von „Tau-

sende Gärten – Tausende Arten“ im vergangenen Jahr 

mit Gold prämiert wurde. 

Birgit Schattling, die Organisatorin des Bio-Balkon-

Kongresses, zeigte wie sie auf ihrem Balkon im sechs-

ten Stock in Berlin hunderten verschiedenen heimische 

Pflanzen eine Heimat gibt und nicht nur von zahlrei-

chen Insekten, sondern auch von Eichhörnchen, Vögeln 

und Stockenten Besuch in luftiger Höhe bekommt. „Ich 

bin davon überzeugt, dass jeder Balkon, jedes Fenster-

brett und jeder Meter Platz zählt“, so Schattling.  

Cornelis Hemmer von der Stiftung für Mensch und Um-

welt, zeigte wie lebendig die Grünflächen von Wohn-

quartieren werden können, wenn Wohnungsbauge-

sellschaften und Wohnungsbaugenossenschaften 

umdenken. Aus kurzem Rasen und akkurat geschnitte-

nen Hecken werden „Piko-Parks“ mit Trockenmauern, 

Wildpflanzen und Schautafeln, die die Mieterinnen und 

Mieter gerne annehmen. Er und andere Referentinnen 

und Referenten betonten wie wichtig es sei die Men-

schen von Anfang an in Umgestaltungsprozesse mit 

einzubeziehen.  

Amelie Hüneburg vom Bundesverband GebäudeGrün 

zeigte wie Dachgärten und Fassadenbegrünung zu Hin-

guckern und einem Gewinn für die Artenvielfalt wer-

den können. 

Auch Ausbildung, Mähverhalten und das Wissen über 

Pflanzenverwendung müssen sich ändern, betonten 

Thomas Bierig, Ausbilder der LVGA-Großbeeren und 

Gartengestalterin Luise Blank in ihrem Impuls. Insek-

tenforscher Dr. Frank Koch bekräftigt dies. Er unter-

sucht seit Jahren die Mittelstreifen von Hauptverkehrs-

adern wie Heerstraße, Frankfurter Allee oder 

Adlergestell in Berlin – dort wo erst im späten Herbst 

gemäht wird, leben hunderte verschiedener Insekten-

arten – darunter auch viele, die auf der Roten Liste ste-

hen und vom Aussterben bedroht sind. 

 

 

Oliver Hoch, Geschäftsführer des Fachverbands Gar-

ten-, Landschafts- und Sportplatzbau Berlin und Bran-

denburg, betonte, wie wichtig und schnell Pilotpro-

jekte sein können. Bis Lehrpläne und 

Ausbildungsverordnungen angepasst sind, dauere es 

manchmal Jahre, aber ein Pilotprojekt sei innerhalb 

weniger Monate auf dem Weg.  „Wir müssen Lernorte 

schaffen“, so Hoch. Deshalb fördert die Bildungsstif-

tung Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau die Aus-

bildung von Auszubildenden aus Galabau-Betrieben 

am Wildpflanzenbeet am Monbijou-Platz in Berlin 

Mitte.  

Fred Schenk vom Landesverband Brandenburg der 

Gartenfreunde brachte es am Ende der Veranstaltung 

auf den Punkt: „Was kann ich dafür tun, dass es bei mir 

im Garten wimmelt?“ -  eine ganze Menge, das hat die 

Veranstaltung gezeigt.  

„Einfach mutig sein und sich auf den Weg machen, das 

ist der Schlüssel für eine Veränderung im Stadtgrün“, 

so Götz Stehr, der Vizepräsident der Deutschen Gar-

tenbau-Gesellschaft, der die Veranstaltung moderierte. 

 

Gruppenbild Foto: Mechthild Klett 
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16.01.2025, 21.00 Uhr, Traditio-
neller Blumenhallenempfang 
des Zentralverbandes Garten-
bau (ZVG) auf der Grünen Woche 
https://www.derdeutschegar-
tenbau.de/bluetenkiez/ 

 

Do., 30.01.2025, IPM 2025 
in Essen: 
10.30 Uhr Forum Beruf und Zu-
kunft 
ab 12.15 Uhr „BHGL-
Messerundgang zum 
Karriereeinstieg“  

 

26.02.-01.03.2025 BHGL-DGG-
Gartenbauwissenschaftliche 
Jahrestagung in Essen 
 
„Zukunftsperspektive durch 
 qualifizierte Arbeitskräfte“ 

 

Anstehende Termine 

17.01.2025 

Grüne Woche 

In Berlin 

13./14.03.2025 FLL-
Forschungsforum Landschaft: 
‚Quo vadis – Welche Partner-
schaften braucht das Grün der 
Zukunft?‘ 

 

https://www.derdeutschegartenbau.de/bluetenkiez/
https://www.derdeutschegartenbau.de/bluetenkiez/
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